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Editorial
Kürzlich erhielt ich vom Verein zur Förde-
rung des Wehrwiliens ein Manuskript zuge-
stellt, welches sich unter dem Titel <Prioritä-
ten setzen!) mit dem Thema leichte Flab-
Lenkwaffe befasste. Das Papier war zur wei-
teren Veröffentlichung bestimmt und legte
in einigen Punkten oberflächlich dar, warum
unsere Armee auf die Beschaffung dieser
Waffe verzichten sollte. Begründet wurde
das Ganze unter anderem mit Begriffen wie
etwa (Ungenügender Schutz, Hohe Kosten,
Mangelnde Integration), welche nicht zu
überzeugen vermochten. Und in der
Schlussbemerkung heisst es kurz und bün-
dig: <Der Verzicht auf „Stinger" ist daher
nicht zu bedauern, sondern ein Schritt in die
richtige Richtung, die Beschränkung auf das
unbedingt Notwendige!). Es istfestzuhalten,
dass bis jetzt von einem Verzicht auf eine
leichte Flab-Lenkwaffe nicht die Rede sein
kann. Zum Glück, wie ich persönlich meine.
Ich bin zwar beileibe kein Flab-Fachmann,
doch hoffe ich schon seit Aufkommen die-
ser Waffe, dass unsere Armee damit ihr Luft-
abwehrnetz verfeinern kann. Denn eine
Flab-Lenkwaffe, ausgerüstet mit einem
Feind/Freund-Erkennungsgerät - wie sie
bei uns eben beschafft würde - hätte einen
enormen Respektgewinn unserer Flab zur
Folge. Und im Ernstfalle hätten wir ein taug-
liches Mittel in den Händen, welches uns be-
reits auf relativ tiefer Stufe eine ausgezeich-
nete Chance im Zweikampf mit dem Flug-
zeug bieten würde. Man führe sich einmal
die Situation des feindlichen Piloten vor Au-
gen, wenn dieser im Wissen um die Allge-
genwärtigkeit dieser Waffe auf unserem
Territorium, in die Schweiz einfliegen
muss Ich finde es nun schade, wenn
man unter dem seriösen Absender des Ver-
eins zur Förderung des Wehrwillens, mitfa-
denscheinigen Argumenten eine auf unsere
Armee zugeschnittene Waffe bereits in de-
ren Evaluationsphase in der Breite be-
kämpft. Fourier Eugen Egli
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